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V. Zugehörigkeit AU öen Ersatzlebens-
Mitteln.

Bon Regierungsrat Dr. Friedrich Auerbach,
Mitglied des Reichsgesundheitsamts.

Bei der Vorbereitung der gesetzlichen Maßnahmen zur Regelung
des Verkehrs mit Ersatzlebensmitteln waren sich alle Stellen von
vornherein darüber klar, daß die Begriffsbestimmung der „Ersatz¬
lebensmittel", d. h. die Abgrenzung derjenigen Gegenstände, die als
Ersatzlebensmittel anzusehen sind, besondere Schwierigkeiten machen
würde. Wollte man wirksam gegen Mißbräuche und Schwindel,
gegen Übervorteilung der Verbraucher und Vergeudung von Roh¬
stoffen vorgehen, so durfte man den Kreis der zu treffenden Waren
nicht zu eng ziehen; andererseits wäre es zwecklos und undurchführbar
gewesen, den Begriff des Ersatzes so weit auszudehnen, wie im ge¬
wöhnlichen Sprachgebrauch, nach dem man ja zum Ersatz von Wein
auch Wasser, zum Ersatz von Butter auch Marmelade genießen kann.
Ähnliche Schwierigkeiten hatten sich bei der Anwendung früherer
Kriegsverordnungen in bezug auf die Begriffe „Gegenstände des
täglichen Bedarfs", „des notwendigern Lebensbedarfs" und des
„Kriegsbedarfs" ergeben *), deren Auslegung erst im Laufe der Zeit
durch Auskünfte der Behörden und durch die Spruchpraxis der Ge¬
richte feste Formen angenommen hat.

Um die Unsicherheit über den Umfang des Begriffs Ersatz¬
lebensmittel auf ein möglichst geringes Maß einzuschränken, hat die
Bundesrats-'Verordnung über die Genehmigung von Ersatzlebens¬
mitteln vom 7. März 1918 (RGBl. S. 113) in § 1, Abs. 2 dem
Reichskanzler vorbehalten, Grundsätze darüber aufzustellen, welche
Gegenstände Ersatzlebensmittel im Sinne der Verordnung sind. In
Vertretung des Reichskanzlers hat dann der Staatssekretär des
Kriegsernährungsamts derartige Grundsätze in der Bekannt-
m a ch u n g ü b e r d i e Z u g >e h ö r i g k e i t zu den E r s atz¬te b e n s m i t t e l n vom 8. April 1918 (Reichsanzeiger Nr. 84,
Veröff. d, Kais.. Gesundheitsamts S. 210) aufgestellt.

*) Vgl. Stadthagen und Briefs: Die Preisprüfungsstellen,
Beitr. z. Kriegswirtsch. H. 22/23, S. 9 ff.
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